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Höppner kritisiert Debatte über DDR-Unrechtsstaat
Der ehemalige Ministerpräsident von Sachsen-Anhalt, Dr. Reinhard Höppner (SPD), will die DDR nicht als Unrechtsstaat bezeichnen. Die dazu wieder aufgeflammte Debatte „führt uns überhaupt nicht weiter in der Frage, was für ein Staat die DDR war“, sagte Höppner am Freitag auf dem Evangelischen Kirchentag, dessen Präsident er vor zwei Jahren war. Diejenigen, die den 60. Geburtstag des Grundgesetzes nutzten, um erneut diese Frage zu stellen, hätten nur die Absicht, die Antwortenden in eine Schublade einzuordnen: Entweder „in den Mainstream“ oder in die Schublade des Unverbesserlichen.

Klar sei zwar, sagte Höppner, dass die DDR kein Rechtsstaat war. Und „es ist viel Unrecht in der DDR geschehen“. Doch der Begriff Unrechtsstaat sei nicht definiert. Darum stelle sich die Frage: „Ab wie viel Unrecht ist ein Staat ein Unrechtsstaat?“ Der in der DDR aufgewachsene Höppner trauert der DDR gleichwohl nicht nach: „Gott sei Dank ist sie nach 40 Jahren verstorben.“  Doch sie bedeute auch 40 Jahre Biographie, sagte er. Und die könne man nicht „auf einen Begriff bringen“.










